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Sic 7 12. Scbruar 1916

UJir leben in Zeiten, wo man sieb fragt,
Ist's möglich und kann man's begreifen?
Kaum bat's in der einen Ecke getagt,
Beginnt in der andern das Pfeifen.

man bat uns scbon oft den Standpunkt" erklärt,
Uersucbt, uns zu Schweizern zu ziehen;
Die ersten Cehren sind kaum noch verjährt,
Da müssen die letzten scbon fliehen.

CUenn einer mal spricht: Seht, so ist es recht!

So seid Ihr teils wackere Söhne!"
Dann tritt schon ein andrer zum Wortgefecht

Zum Kuckuck mit diesem Gestöhne!

6s ist der Schweizer ein eigner Gesell',
ÜJie er ist, so muss man ihn nehmen,
Die eine Seite ist hitzig und schnell,
Die andre lässt leichter sieb zähmen.

So kann es gesebehn, dass gar nichts mebr klappt,
Dass das Ganze sieb nicbt kann vertragen,
Dass man vor Angst, man sei übergeschnappt,
Gemächlich sich leeret den Kragen.
Uerscbont den Schweizer mit Doktorenkost
Und lässt ihn nur ruhig mal streiten,
6r findet noch immer den rechten Crost

Und lässt sieb gemütlich dann leiten. 2B-D-r

üerfpätete Vorladung
Kürzlich fand in einem bündnerifchen

3orfe eine ©erichtsoerhandlung ftatt. Sroei
Sauern hatten einen Kechtsftreit. 3m
Serlaufe der Serhandlung machte derSeklagte
einen Seugen namhaft, der quafi beroeifen
könne, daf) er im fechte fei. Clm nun
diefen roichtigen Seugen oorladen 3U können,

oertagte der Kichter die Serhandlung. Sei
der Unterzeichnung des Srotokolls meinte

indes das Säuerlein oerlegen : aber
kommen roird er nicht, roeil er fchon ge-
ftorben ift."

3er Kichter kam einigermaßen aus dem

©leichgeroicht. m. sch.

Der £autenfpteler
Gr fchlägt die Gaute mit Glegan3,
Sefingt die Schöne und Keine;
Gin Köter hört's und der klemmt den

Gepeinigt 3roifchen die Seine. [Schroan3

3ie Schöne laufchet dem fußen Cied,
Sie roill in 2öonne 3erfließen;
3er Köter krümmt fich mh jedem ©lied,
©s tut ihn fchrecklich oerdrießen.

3ie Schöne feuf3et bei jedem Caut,
Sum Spielmann möchte fie eilen:
3en Köter fchauert's in feiner ßaut,
21m liebften möchte er heulen, g. miß-standi

ßriefmarfenjablung
3n Serlin hat der hohe Klagiftrat

befchloffen, um der Kleingeldnot ab3uhe1fen,

Sriefmarken als oollgültige Sahlungsmittel
3U3ulaffen. Kleines Ôreundes Schultje
Sruders Sohn, der in Serlin in einem
2Barenhaufe junger fierr" ijt und die

Sortokaffe 3U oerroalten hat, ift nun diefe
hochroohlroeisliche Sorforge des Serliner
Klagiftrates 3um Serhängnis geroorden.

3ie Sache ift einfach, aber dennoch

hochtragifch. Kurç gefagt, meines Öreundes
Sruders Sohn in Serlin ift nicht mehr

junger Klann" bei Sieh, fondern oorüber-
gehend Senfionär in Kloabit.

Sas kam fo:
Klein junger Öreund Grich hat 3U

ausgibigen ©ebrauch oon der hochroohlroeis-
lichen magifträtlichen Grlaubnis 3ur Se3ah-
lung in baren Sriefmarken gemacht, daß
in der Sortokaffe das Soll und das fiaben
in bedenkliche 3ioergen3 gerieten und

mit dem geordneten ©efchäftsgang des

ßaufes nicht mehr in Ginklang 3U ftellen

roar.
Keben feinem untröftlichen Sater trauern

fein Schah, die füße Kicke, der 2Sirt 3um

blauen Kffen", die Konditorei Gden", die

Sigarettenhandlung Klhambra", die künft-
liche Gisbahn Spiegelglatt", die Kinos
fiindenburg", Odeon", Sreußen", Orient",
..Occident", Klalana" u. f. f. um den Serluft

ihres Grnährers be3io. Klä3ens!
2öie man fieht, kann auch eine

gutgemeinte magiflrätliche Serordnung einem un-
fchuldigen ©emüt 3um Serhängnis roerden.

ßcrmann Straehl

Seine Ueberbebung

Klles ift nötig auf diefer 2Selt.

Klles auch roas nicht gefällt:
Klancherlei Kffen, mancherlei Caffen,
Schulmeijter, Soktrinäre, Sfaffen,
Shiliper und auch die lieben Shantaften,
Klit ihrem Srängen, 3a9cn und ^aften.
Klles ijt nötig, alles muß fein
Gtroas daoon ift auch immer dein! ßk.

das Gegenteil

fierr (3U fich gegenfeitig hänfelnden
Surfchen): 2Bas ifch mit euch? Süend er

enand öppe-n-am Seil abelo?

Sur fehe: ©rad 's Kunträri, fierr Schnüf-
ler, mer tüend enand uf3ieh'! 21. st.

nttäufcf)ung
(in 2ïïomentbildchen non der Sahnhofflrafje)

Sie trägt ein roeites ôaltenkleidchen,
©an3 kur3, modern und roundernett,
3akett mit ©urt und Stuartkragen,
Clnd graue Stiefel, höchft kokett.
Sie Cockenringel an der Schläfe
Steht roohl dem fchlanken Knmphchen gut,
Gs firjt auf ftraff ge3ognen fiaaren
3hm keck ein kleiner Sammethut.

Gs geht der hohen Kbfäb' roegen
Sacht trippelnd, ja faft täfelnd nur.
Son all dem Ciebrei3 hingeriffen,
Serfolge ich der fiolden Spur.
Kls fie fich roendet fühl' ich fchauernd,
Saß mich ein Schüttelfroft befällt,
2Seil das oermeintliche Sackfifchchen

2Sohl feine fünf3ig 3ahre 3ählt!
23ln. der Schroärmer.

Conviviam bellicum
3 0 h n : Clir uollen abpimmen, War or Peace,

Krieg oder Ôriede. Klfo bitte, Klifters.
2Ber meiner Knficht fein, das Krieg fort-
3ufet3en, den bitte ich, fich 3U erheben.

(21lle ftehen auf bis auf Tleutralus.)

3ean: 2Barum aben Sie nicht für la

guerre gejtimmt, Klonpeur? 3as fein
nickt fön oon Sie, gan3 seulement ßu

opponieren!

3 ro a n : Pschakrew, roenn err oielleicht

klaupt, daß ôridden roird, roeil er dafürr,
is err ferr im 3rrtum!

© i 0 o a n n i : E giusto, ick finden es comune,
roenn roir tutti all unisono find, noch

etroas extraordinario 3U roollen!

3ean; 3er* oerftehen nij;, roie kann man
länger in assemblée bleiben, roenn man
nij feiner opinion aben!

3ap: ©enau daß uillen ich auch ßagen!

fians: 2Ser heute den ôrieden roill, in
einer Seit, roo roir fo fchön mittenmang
find im Keile austeilen, der oerfündigt fich

an unferer Kultur!
3ean: 'inaus mit ihm!
3roan: Schmeißt ihn rrauß, pascholl!

3 ohn: Well, rauß mit ihm!
(2illes drängt auf den Opponenten ein).

Keutralus (fich den Suckel reibend):
Ka ja, meine ßerren, das möchte ich ja
auch am liebften, ich fpüre es und Sie
fehen es felbft, roeshalb ich gegen den

Krieg bin ^apa
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No, 7 12. Sedruar !9I6

ver Schweizer
Äir leben in seilen, wo msn sich fragt,
Ist's möglich unä kann man's begreiten?
kaum kat's in äer einen Ccke getagt,

geginnt in äer anäern äa; leiten.
Man dat uns schon ott äen Stanäpunkt" erklärt,
«ersucht, uns zu Schweizern zu kieken;
Die ersten Ledren sinä kaum noch verjährt,
Da müssen äie letzten schon tlieken.

Äenn einer mal spricht: Sekt, so ist es recht!

80 seiä Ikr üells wackere Sökne!"
Dann tritt schon ein anärer zum Wortgefecht

Tum Kuckuck mit äiesem «Zestökne!

Ks ist äer Schweizer ein eigner tZesell'.

Äie er ist, so muss man ikn nehmen,
Die eine Seite ist kitzig unä schnell,
Die anäre lässt leichter sich zäkmen.

So kann es geschekn, äan gar nicht; mekr klappt,
Dass äa; Lanze sich nicht kann vertragen,
vass man vor Angst, man sei übergeschnappt,
gemächlich sich leeret äen kragen.
verschont äen Schweizer mit »oktorenkost
llnä lässt ikn nur rukig mal streiten,
Cr finäet noch immer äen rechten Lrost

llnä lässt sich gemütlich äann leiten. W-n-r

verspätete Vorladung
Rürzlich scmcl in einem bünclnerischen

Dorfe eine Gericritsvernancllung statt. Zwei
Bauern katten einen Rechtsstreit. Im Ber-
lause cler Berhanàng mackte cler Beklagte
einen Zeugen nomkast. cler quasi beweisen
könne, claß er im Reckte sei. «Um nun
cliesen wicktigen Zeugen oorloclen zu können.

vertagte cler Rickter clie Berkon6Iung. Bei
cler tUnterzeicknung cles Protokolls meinte

in6es clas Bäuerlein verlegen : aber
kommen wircl er nickt, weil er sckon

gestorben ist."
Der Rickter kam einigermaßen aus clem

Gleickgewickt. W, s-n,

Oer Lautenspieler
Er scklägt clie Laute mit Eleganz.
Besingt clie Scköne uncl Reine:
Cin Röter kört's uncl cler klemmt clen

Gepeinigt zwiscken clie Beine. jSckwanz

Die Scköne lauscket clem süßen Liecl.
Sie wi» in Wonne zerfließen:
Der Röter krümmt sick mit jeclem Gliecl.
Es tut ikn sckrecklick oerclrießen.

Die Scköne seuszet bei jeclem Laut.
Zum Spieimann möckte sie eilen:
Den Röter schauert's in seiner Kaut.
Am liebsten möckte er Keulen, -z, WG-siàii

Sriefmarkenzahlung

In Berlin kat cler koke Magistrat be-

scklossen. um 6er Rleingelclnot abzukelsen.
Briefmarken als vollgültige Zaklungsmittel
zuzulassen. Meines Äreuncles Sckulhe
Bruclers Sokn. 6er in Berlin in einem
Warenkause junger Kerr" ist un6 6ie

Portokasse zu oerwalten kat. ist nun 6iese

kockwoklweislicke Borsorge 6es Berliner
Magistrates zum Berköngnis geworclen.

Die Sacke ist einsack. aber clennock

kocktragisck. Rurz gesogt, meines Sreuncles
Bru6ers Sokn in Berlin ist nickt mekr

junger Mann" bei Tieh. sonciern vorüber-
geken6 Pensionär in Moabit.

Dos kam so:

Mein junger 8reun6 Erick kat zu
ausgibigen Gebrouck von 6er kockwoklweis-
ticken magisträtlicken Erlaubnis zur Bezakiung

in baren Briefmarken gemackt. 6oß
in 6er Portokasse 6as Soll uncl 6as Kaden
in beclenklicke Divergenz gerieten un6

mit 6em geor6neten Gesckästsgang 6es

Kauses nickt mekr in Einklang zu stellen

war.
Reben seinem untröstlicken Bater trauern

sein Sckah. 6ie süße Ricke. 6er Wirt zum
..blauen Assen". 6ie Ron6itorei C6en". 6ie

Zigarettenkan6Iung Alkarnbra". 6ie künst-
licke Eisbakn Spiegelglatt". 6ie Rinos Kin-
6enburg". O6eon". ..Preußen". Orient".
..Occi6ent". Malaga" u. s. s. um 6en Ber-
lust ikres Ernäkrers bezw. Mäzens?

Wie man siekt. kann auch eine gutge-
meinte magisträtlicke Aeror6nung einem un-
schuI6igen Gemüt zum Berkängnis wer6en.

fZermann Eiraeni

Seine Ueberhebung!

Alles ist nötig ous 6ieser Welt.
Alles auch wos nicht gefällt:
Mancherlei Assen, mancherlei Lassen.

Schulmeister. Doktrinäre. Pfaffen.
Pkiiister un6 auck 6ie lieben Pkantasten.
Mit ikrem Drängen. Jagen un6 Josten.
Alles ist nötig, alles muß sein ^
Etwas 6ooon ist auck immer 6ein! à

Das Gegenteil

Kerr (zu sick gegenseitig Känseln6en Bur-
scken): Was isck mit euck? Tüen6 er
enoncl öppe-n-am Seil abelo?

Burscke: Gra6 's Runträri. Kerr Scknüs-
1er. mer tüen6 enon6 usziek z, s>.

Enttäuschung
(Sin ?Nomenidi><icnen von cier Tonnnofsiraße)

Sie trägt ein weites Saltenkleiclcken,
Ganz kurz, moclern un6 wun6ernett.
Iakett mit Gurt un6 Stuartkrogen.
<Un6 graue Stiesel, köckst kokett.
Die Lockenringel an 6er Sckläse
Stekt wokl 6em schlanken Ngmpkcken gut.
Es siht aus strass gezognen Kaoren
Ikm keck ein kleiner Sammetkut.

Cs gekt 6er koken Absah' wegen
Sackt trippeln6. ja sost tänzeln6 nur.
Bon 0» 6em Liebreiz kingerissen.
Bersolge ick 6er Kolclen Spur.
AIs sie sick wen6et sükl' ick sckauerncl.
Daß mick ein Scküttelsrost befällt.
Weil 6as vermeintliche Backsisckcken

Wokl seine sünszig Iakre zäklt!
Sin. cier Ecnwärm«r.

I 0 k n : lUir uollen abstimmen, ^ar or ?eace,

Rrieg 06er Srie6e. Also bitte. Misters.
Wer meiner Ansickt sein. 6as Rrieg sort-
zusehen. 6en bitte ick. sick zu erbeben.

(Alle stellen auf bis auf Aeutralus.)

Jean: Warum aben Sie nickt sür la

xuerre gestimmt. Monsieur? Das sein

nickt sön von Sie. ganz seulement ßu

opponieren!

Iwan: ?scbáre^. wenn err vielleicht

kloupt. 6oß <Zri66en wir6. weil er 6asürr.
is err serr im Irrtum!

Giovanni: T xiusto. ick sin6en es comurae.

wenn wir tutti all unisono sin6. nock

etwas extraoräinario ZU wollen!

Jean: Ick versteken nix. wie kann man
länger in assemblée bleiben, wenn man
nix seiner opinion aben!

Jap: Genau 6aß uillen ick auch ßagen!

Kans: Wer keute 6en 8rie6en will, in
einer Zeit, wo wir so sckön mittenmang
sin6 im Reile austeilen. 6er versün6igt sick

an unserer Rultur!
Jean: 'inaus mit ikm!
Iwan: Sckmeißt ikn rrauß. pascboll!

Iokn: ^ell. rauß mit ikm!
(Alles drängt auf den Opponenten ein).

Reutralus (sick 6en Buckel reiben6) :

Ra ja. meine Kerren. 6as möckte ick ja
auch am liebsten, icb spüre es un6 Sie
seken es selbst, weshalb ich gegen 6en

Rrieg bin Papa
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